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(erster Beweger, Gott), die Entwick
lung als quantitative Verkleinerung 
und Vergrößerung, als einfache Wie
derholung bereits durchlaufener Sta
dien betrachtet wird.
Die Grundgesetze der D. sind objek
tive Gesetzmäßigkeiten, d. h., sie 
sind der materiellen Welt immanent 
und werden nicht erst durch das 
Denken oder die Aktivität eines Sub
jekts in die objektive Realität hin
eingetragen. Die Grundgesetze wer
den durch weitere dialektische Ge
setzmäßigkeiten ergänzt: die Gesetze 
des dialektischen Zusammenhangs 
von Wesen und Erscheinung, Inhalt 
und Form, Wirklichkeit und Mög
lichkeit, Notwendigkeit und Zufall, 
Ursache und Wirkung, Allgemeinem, 
Besonderem und Einzelnem usw. Die 
subjektive D. ist die D. des Den
kens und die bewußte methodische 
Anwendung der dialektischen Ge
setzmäßigkeiten im Erkennen und 
praktischen Handeln. Die D. des Er- 
kennens wird vornehmlich von der 
—► Erkenntnistheorie untersucht; die 
methodische Anwendung der Gesetz
mäßigkeiten und Bestimmungen der 
D. von der allgemeinen —>■ Metho
dologie. Die D. als Erkenntnistheo
rie untersucht die dialektischen Zu
sammenhänge von —► Theorie und 
—► Praxis, von Erkennen und Praxis, 
von Erkenntnis und objektiver Reali
tät, von absoluter und relativer 
Wahrheit, Abstraktem und Konkre
tem, Logischem und Historischem 
usw. und formuliert die dialekti
schen Prinzipien der Einheit des 
Logischen und Historischen, des Ab
strakten und Konkreten, der Praxis 
als Ausgangspunkt, Ziel und Krite
rium der Wahrheit u. a. Die D. ist 
nicht nur Theorie (der objektiven 
und subjektiven D.), sondern - als 
systematische und bewußte Anwen
dung der Gesetze und Prinzipien der 
D. zur theoretischen und praktischen 
Aneignung der materiellen Welt - 
auch —>- Methode. Für die D. als 
Methode ergeben sich aus den Geset
zen und Prinzipien der D. als Theo

rie grundsätzliche Forderungen: die 
Dinge und Erscheinungen der mate
riellen Welt, aber auch die Begriffe 
als Abbilder der wirklichen Dinge in 
ihrer Bewegung und Veränderung zu 
betrachten, die allseitige Analyse der 
Erscheinungen, die ihre mannigfal
tigen gegenseitigen Zusammenhänge 
beachtet, das konkret-historische 
Herangehen an jede Erscheinung der 
Wirklichkeit, die Erkenntnis des 
Einheitlichen in seinen gegensätz
lichen Bestandteilen usw. Die D. 
verleiht der wissenschaftlichen Er
kenntnis schöpferischen, konkreten 
und revolutionären Charakter, in
dem sie alles auch nach seiner ver
gänglichen Seite auffaßt, stets auf 
das Neue, sich Entwickelnde orien
tiert, in jeder Erkenntnis auch das 
Moment der Relativität aufdeckt, 
daher nach steter Vertiefung und 
Allseitigkeit drängt und vor allem 
die Erkenntnis auf die Praxis als ihre 
wichtigste Grundlage, ihr Wahrheits
kriterium und gesellschaftliches Ziel 
orientiert. Die D. ist die schärfste 
Waffe der Arbeiterklasse bei der 
Verwirklichung ihrer historischen 
Mission. Sie bildet die methodische 
Grundlage des Marxismus-Leninis
mus und durchdringt alle seine Be
standteile, weshalb Lenin sie die 
lebendige „Seele“ des Marxismus 
nannte. Sie ermöglicht die Ausarbei
tung einer prinzipienfesten und zu
gleich elastischen Strategie und Tak
tik. Von den Erkenntnissen der D. 
lassen sich die kommunistischen Par
teien in ihrer Politik leiten, wenn sie 
die Aufgabe stellen, daß die Arbei
terklasse und alle Werktätigen in 
ihrem praktischen Handeln die ob
jektiven Entwicklungsgesetze bewußt 
ausnutzen, die Triebkräfte des Sozia
lismus in allen Bereichen freisetzen 
und entfalten. Die D. ist also nicht 
nur eine Erkenntnismethode, sondern 
zugleich Methode revolutionären ge
sellschaftsverändernden Denkens und 
Handelns zur Durchsetzung der 
historischen Mission der Arbeiter
klasse im Klassenkampf. Deshalb ist


